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Epi/me//a P f e i f f e r. CAizoideae). Zus. aus ini (auf) und Xlvov

(Leinpflanze) , weil diese Pflanze parasitisch auf Linum usita-

tissimum L. wächst = Cuscuta Epiliniim Weih e.

Erythrostemon L k. {Cassieae). Von iQv&Qog (roth) und orrjumv

(Staubfäden), weil die Staubgefässe schön purpurrolh sind, und

sich schön gegen die gelbe Corolle ausnehmen.

Euerica D C. (Ericeae). Zus. aus iv (schön), gut) und Erica , Ab-
theilung dieser Gattung.

Eucnide Zuccar. {Loaseae). Zus. aus ^v (schön) und tiviSr} (Bren-

nessel) ; das Laub hat Aehnlichkeit mit dem einer Brennessel

,

trägt aber schöne Blülhen.

Euosmos Nutt. (^Laurineae^ . Zus. aus iv (schön) und 6a[ni (Ge-

ruch), seines Wohlgeruches wegen.

Euostoma Salisb. (Genfianeae) Zus. aus iv (schön) und aroiia

(Mund) , der schönen Blumen wegen.

Excaecaria L. (Eiiphorbiaceae). Von Excaecare (blenden), weil der

Saft blind macht, wenn er in das Auge kommt.
Furkroea = Fourcroya Venf.
Geoffraea Hort. = Geoffrya J a c q.

Gerontegea Link et Otto = Gerontogea Cham ef S c h u 1 z.

Goniolimon D C. {Plumbagineae'). Wahrscheinlich von ycovicc (Ecke,

Winkel) und Xsifiwv (Wiese) , weil die Arten dieser Gattung

wie die meisten Staticen, mit denen diese Galtung genau ver-

wandt ist, an Wiesenrändern wachsen.

Grielum L. {Aizoideae). Der Name kommt von y^aros (Greis) her,

seines Ansehens wegen (nach London).
Gymnocalycium Pfeiffer. (Cacteae). Von yvfivos (nackt) und xalvl

(Kelch), weil die Kelche nicht mit Wollhaaren umgeben sind;

es ist eine Unlerabtheilung des Genus Echinocactus.

(Forlsetzung folgt.)

Botanischer Tauschverein in AVien.

— Sendungen sind eing-etrolTen : Von Herrn A. VogI in Weiss-
ikrchen mit Pflanzen aus der Flora von Mähren. — Von Herrn Hauptmann
Kintz! in Wr.-Neustadt mit Pdanzen vom Schneeberg. — Von Herrn

Bartsch in Wien mit Pflanzen aus Dalmatien. — Von den Herrn H i 11 a r d t

und Janka mit Pflanzen aus der Flora von Wien.
— Sendungen sind abgegangen an die Herren Prof. Grzegorzek

in Tarnow. — W. Siegmund in Reichenberg. — Pfarrer Karl in Fugau.
— Grafen S ta rh e mb erg und Dr. Duftschmidt in Linz. — Rector

Rauch in Augsburg. — Dr. Mol endo in München. — R. Hut er in

Bozen.— Prof. Mayer in Fünlkirchen. — Baron F ü r s t e n w ä r t h e r in

Brück. — Prof. v o n P a w I o w s k i in Pressburg. — R ö m e r in Namiest.
— Stur und Bartsch in Wien.

— HI. Verzeichniss neu eingesandter Pflanzenarten: Arabis hirsvta

Yar. turfosa Schultz Bip. aus Maudach, eingesandt von Dr. Schultz.
— Hieracium praecox Schultz Bip. von Deideslieim, eingesandt von
Dr. Schultz. — Cladouia alcicornis Schaer und Lecanora svhfuscn a.

vulgaris Schaer von Wachenlieim , eingesandt von Dr. Koch.
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^- Pelle r's Nadilass dalmatinischer Pflanzen ist mir eben zugekommen.
Ich kann davon die Centurie ä 4 fl. und ä 6 fl. CM. abg-eben. Es dürl'te diess

für lange die letzte Gelegenheit sein , Pflanzen aus Dalmalien acquiriren zu

können. Bestellungen werden in der Reihenfolge, wie solche einlaufen, effecluirt.

Ulitttieilungen.

— Vegetalionsverhältnisse von Wien. — 8. Mai. (Tempr.

+ 19*. 6. : + 8". 3). Die Blallfläche v\'ird sichtbar bei Morus nigra. Allge-

meine Belauhung an Acer Pseudoplatanus. Die ersten Blüthen entfallet an

Corom'lln Emerus. Allgemeines Blühen von Acer Pseudoplatanus , Aesculus

Hippocastaniim , Prunus Padus. — 9. Mai. (Tempr. + 20". 2. : + ö*. 6).

Die ersten BUilhen enifallet an Berberis vulgaris .^ Cytisits Lahnrnum, Eiio-

nymus latif'oUus .^
Fraxinus Ornus^ Lyciitm barhareum. Abgcblühel Sambti-

cus racemosa. — 10. Mai. (Tempr. + 16". 7 : + 9*. 7.) Die ersten Blätter

en-tw^ickell an Juglans regia. Die BiQlhenknospen erscheinen an Robinia

Pseudoacacia. Abgeblüht Juglans regia. — 11. Mai. (Tempr. + 21*. 2. :

+ %" 8.) Die ersten Blätter entfaltet bei Fraxinus excelsior. Allgemeine

Belaubung von Robinia Pseudoacacia , .Juglans regia. Die ersten Blüthen

entwickelt an Acer tataricum, Crataegus Oxyacantha .,
Cydonia vulgaris^

Pyrus Aria, Viburnum Opulus. Herbstliche Entfärbung der ersten Blätter

bei Daphne Mezereum und Phiiadelphus coronarius., bei letzterem hat auch

das Abfallen des Laubes begonnen. — 13. Mai. (Tempr. + 21». 7 : + 11«. 1)

Die ersten Blüthen entwickelt an Morus alba und Morus nigra., Pyrus

Sorhus und Pyrus torminalis. Die ersten Blätter herbstlich entfärbt und

fallen ab bei Prunus avium, P. spinosa ^ Syringa vulgaris. — 14. Mai (Tpr.

+ 19". 9: + 12". 8). Die ersten Blüthen an Rhamnus Frangula. Allgemeines

Blühen von Berberis vulgaris. — 15. Mai (Tempr. + 21». 8 : + 11*. 9).

Die ersten Blüthen entwickelt an Evonyinus europaeus , Rhus Cotinus. Die

ersten reifen Samen an Salix purpurea , Ulmus campestris. Die ersten Blät-

ter entfärbt und abfallend an Sambucus nigra.

— Die Kartoffel lässt sich nach Köpke's wiederholten Versuchen
künstlich krank machen , wenn die erste Entwickelung in einem ihrem

Wachslhume nicht entsprechenden Erdreiche erfolgt. Köpke hat die Zel-

lenfäule der Knollen nun schon vier Frühlinge nacheinander in einer Zeit auf-

treten lassen, vk^enn die Vegetation der Büsche des Feldes noch eine reiche Ernte

hoffen liess. Indem er die frühen London, die blaumarmorirten KartolTeln

Anfangs März in ein offenes Mistbeet, dessen ßodentemperatur beim An-
pflanzen genau + Sif betrug, völlig gesund und angekeimt auspflanzte, und
dieselben, nachdem sie fünf Tage Wurzeln getrieben hatten , in einem Ka-
dieskasten , dessen Bodentemperatur + 9« betrug, mit Ballen versetzte, so

zeigte sich an den noch vollkommenen festen Knollen am siebenten Tage
die Zellenfäule in schönster Gestalt. Die neuen Knollen wurden jedesmal,

in Folge des plötzlichen Temperaturwechsels, fast sämmtlich davon ergriffen,

ebenfalls auch das Kraut; dagegen blieb die Knollenkrankheit fort, wenn
die Bodenwärme des Badieskaslens in der ersten Hälfte der Entwickelungs-

periode nicht über + 10 — 12" betrug. Von der ßlattkrankheit blieben sie

aber auch nicht verschont. (Prakt. Wochenblatt.)
— Trebsdorfin Brieg will — so heisst es in der polytechnischen

Centralhalle — einen neuen Brotstoff im Baumwollsamen gefunden haben,

er stellt aus demselben ein aromatisches Mehl dar zu einem wohlschme-
ckenden Brote in Verbindung mit gewöhnlichem Mehle, wie als Gemüse-
mehl zu verwenden. Zur Würdigung der Sache bemerkt er, dass die älteren

vier Welttheile alljährlich circa 20 Millionen Cenlner Bauniwollensamen (die

noch keinen Handelsartikel bilden) aufbringen dürften, welche 8 Millionen

Centner Mehl geben, die etwa 700,000 Wispel Getreide gleich seien.

Hedacteur und Herausgeber Alexander Skofitz.

Verlas von L. W. Seidel. Druck von C. Ueberreuter
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